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Kriegschromk 1916

10. Februar : BerLffentUchUjig der Denkschrift der deutschen
Regierung über die Behandlung bewaffneter Handelsschiffe .
— Der französische Ministerpräsident Briand ist in Rom ein-
getroffen .
— Abwehr französischer Teilangriffe südlich der Somme.
— Angriff deutscher Marineluftzeuge auf Rainsgate. siidliü>
der Themsmiindung am g. Februar .
— Schwer « Borpostenkämpfe in Wolhynien und nordwestlich
von Larnopol.
— Lar englisch« Wehrpflichtgesetz tritt in Kraft .

11. Februar : Zar Ferdinand im K . K. Hauptquartier .
— Der amerikanisch« Kriegsminister Earrison tritt zurück .
— Lebhafte Artilleriekämpfe an der Aisne und in der Cham¬
pagne.
— Dir Franzosen räumen die Orte Sept und Psetterhausen
im Oderelsaß.
— 3n der Nacht vom 10. zum II . Februar versenkten
deutsch« U-Boote hei der Doggerbank den neuen britischen
Kreuzer „Arabic " sowie ein anderes englisches Kriegsschiff .
— Die Oesterreich«! haben Tirana erreicht .

Sonntagsgedanken .
„O Heimat , meine Heimat . .

"
Wie so viel lieber haben wir mm unsere Heimat ,

da so viel kostbares Blut für sie geflossen
ist ? Die Feinde umdrohen sie mit grimmigem Haß , aber
wir umklammern sie mit dreifacher Liebe. Wir haben
im Frieden manches zu tadeln gehabt und wollen uns
auch jetzt nicht eitel rühmen , aber lieben , liebenwolle u
mir die Heimat mit ihren Gütern und Schwächen noch
siel mehr als bisher . Bauer .

*
Das deutsche H ^ im wieder auferstehen zu lassen

in all seiner stillen Herrlichkeit , darin bestseht
die schönste und wichtigste Aufgabe der deutschen Frau .
Hott segne alle , die sie begreifen und lösen . G . Hilbert .

*

Unschuld und Kindersinn ,
dieser Welt Hauptgewinn ,

such' nicht da drauß ' .
Unverfälscht wurzeleÄt. . » » » -

Wächst uns ein stärk ' Geschlecht,
flammend für Ehr ' und Recht,

doch erst im Haus .
H . Schlandt -Kronstadt (Siebenbürgen ).

Wochenrundschau .
Der Eintritt der Bereinigten Staaten in den

Weltkrieg
ist eine Frage , die gegenwärtig die ganze Welt beschäftigt.
Nahe genug daran scheint die Lage zu sein : Wilson hat
Sie diplomatischen Beziehungen zu Deutschland übers
Knie abgebrochen, hat die deutschen Schisse in amerikani¬
schen Gewässern geraubt und die Bemannungen gefangen
gesetzt , ja er ging soweit, die neutralen Staaten auf-
znfordern , ebenfalls die amtlichen Beziehungen zu Deutsch¬
land abznbrechen. Das sieht doch so aus , als ob Wilson
aus dem Sprunge wäre , uns an die Gurgel zu fahren .
Aber ein Umstand muß doch stutzig machen, und wir
gestehen , daß wir uns darin geirrt haben . Wir haben
als möglich angenommen , daß im feindlichen Lager ein
Inbelgeschrei sich erheben werde darüber , daß die Kriegs¬
macht der Bereinigten Staaten , so fragwürdig sie sein
mag , gegen das verhaßte Deutschland aufgeboten werde.
Aber von solchen Freudenausbrüchen ist, von vereinzelten
Ausnahmen ohne größere Bedeutung abgesehen, bis jetzt
nichts zu bemerken gewesen . Das könnte einen wohl stugig
machen , es muß auch irgendwo ein Haken sein . Wir
haben bezweifelt, ob Wilson das Wagnis eines kriegeri¬
schen Zusammenstoßes mit Deutschland auf sich nehmen
werbe, denn wenn es schief ginge, so wäre nach dem
bisherigen hochfahrenden Auftreten Wilsons die Blamage
riesengroß und die Reputation der Vereinigten Staaten
in Amerika und Asien, ja auf der ganzen Welt dahin .
So kann man sich des Gedankens nicht erwehren , daß
Ser Krieg , wenn er durch das hemdärmelige Vorgehen
äer Amerikaner unvermeidlich werden sollte, niemand
ungelegener käme als Herrn Wilson selber. Diese Auf¬
fassung scheint durch allerlei kuriose Nachrichten bestätig
zu werden , die mit und ohne Draht in drangvoller Er>^
hin und herschwirren . Wilson hat bei seinem geräusch¬
vollen Anklopfen vor den Türen der übrigen Neutralen
sich lauter Körbe geholt , von Sen papierenen Protesten

gegen die deutsche Seesperre , zu denen sie sich zum De6
verstanden , werden sie selber nicht viel halten , da sie

Amerika eingeschlossen — gegen die englische Minen¬
sperre bisher keine- Einwendungen erhoben haben . An-''
die Hilfe der Neutralen könnte also Wilson , jedenfalls '
solange Deutschland die militärische Oberhand behält , nicht

l rechnen. Dann aber wird man sich in Amerika selbst
sagen, daß mit den deutschen Tauchbooten nicht zu
spassen ist ; die Taten von „ U 56 " an der ameri¬
kanischen Küste sind drüben noch in frischer Erinnerung ,
und es wäre möglich, daß im Falle des Krieges die
amerikanische Küste selbst als Sperrgebiet erklärt würde
Die amerikanischen Schiffe hätten dann also auf der
Fahrt nach Europa gleich zwei Sperrgebiete zu passieren.
So kommt man unwillkürlich dazu, Wilsons neueste
Kühnheit wieder, wie im April 1916, für einen ungeheuren
Bluff zu halten , als einen neuen Versuch , Deutschland
durch Einschüchterung gefügig zu machen. Dann versieht
»ran die Meldung , Wilson wolle sich die Freiheit zu
weiteren Verhandlungen Vorbehalten, und die andere :
Milson wünsche das Verbleiben des österreichisch-ungarv
lchen Botschafters in Washington auch dann , wenn Oester¬
reich-Ungarn in der Tauchbootfrage sich Deutschland an- -
ichließe , was inzwischen geschehen ist . Sonach wäre die
frühere Meldung , Wilson habe auch die diplomatischen
Beziehungen zu Oesterreich - Ungarn abgebrochen , ein

, ..Manöver " gewesen . Kürz gesagt, Wilson will es nicht
-cinf einen ehrlichen Kämpf mit Deutschland ankoiiimew
lassen, sondern er zöge die gewohnte Niederboxung vor-.
Deshalb will er auch die immer noch bestehende
amerikanische Gesandtschaft in Belgien und die ameri¬
kanische „Lebensmittelkommission " daselbst, die sich schon
als so nützliche Faktoren für England erwiesen haben,
nur zurückziehen , „wenn die deutschen MilitärbehörSen
den amerikanischen Vertretern in Belgien ihr Verbleiben
unmöglich machen"

. — Die Entente hat aber höchst
wahrscheinlich in Wirklichkeit gar kein Interesse daran ,
daß die Amerikaner im Ernste „mittun "

, sie stehen sich
Lei der seitherigen „Neutralität " bei weitem besser , wenn

- nur die verflixte Seesperre der Tauchboote nicht mär ^ .
Die Entente wäre also recht wohl zufrieden , wenn es
Wilson gelänge , die Sperre aufzuheben . — Darin liegt
die Gefahr für Deut schland und darum heißt^es für uns :

Unter fremcien .
Von Otto

'
Ruppius .

Nachdru -k ner »,t- .

Lucy hatte aufgehorcht , setzte dann das Kind a
ihrem Arme in den Schaukelstuhl und blickte einige S
kunden wie im scharfen Nachdenken durch das Fenster üv
die weite Landschaft. „Wir wollen auspacken," sagte sic
endlich , sich zurückwendend, „und ich hoffe , Flora , da '

wenigstens Sie keine Partei gegen mich nehmen , im
ich kaum erst den Fuß ins Haus gesetzt und sicher noch
niemand beleidigt haben kann !" Sie hatte der Mulattin
die Hand entgegengestreckt, welche diese fast mit einem
Ausdruck von Inbrunst ergriff . „O Ma ' am," rief die
letztere mit halbunterdrückter Stimme , „ ich habe Ihr
Gesicht gesegnet,, als ich es zum ersten Male sah, ich habe
Jhren Fuß gesegnet, als er zuerst im Hause klang - Sie
wissen noch nichts , aber Sie erfahren vielleicht mehr -
Flora wird Ihnen treu sein , wie der Stengel der Blum
der noch lange trauert , wenn sie schon von ihm gegangen

Nur für einen Augenblick beschäftigte der eigcntv
liche Ansbruch die Seele des Mädchens , dann man .
sich ihre Aufmerksamkeit wieder der nächsten Gegenivar
zu . Sie war entschlossen , den Verlauf der Dinge ruhig
ibzuwarten , sie konnte kaum anders nach den Feilen
>es Hausherrn , wenn sie auch dessen Worte : „ Es ist
Xtsür gesorgt, daß Ihren Anordnungen nachgekomme »
vird, " kaum zu bewähren schienen , und ein eigentüm

. iches Interesse wurde in ihr rege , wenn sie an den klaren,
bestimmten Blick des Mannes dachte , zu sehen , ob er
seinen Willen durchführen , oder diesen dem augenblick
lichen häuslichen Frieden opfern werde. An sich selbst
dachte sie in dem letzten Falle kaum ; noch hatte der Ge
danke hier eine Heimat zu finden, nicht einmal in ihr
Wurzel geschlagen . ..

Wohl eine halbe Stunde mochte mit dem Emraumen
der Kleider , Wasche und der mannigfachen kleineren Doi
letten -gegenstände in deren neue Behälter verstrichen sein ,
ohne daß dabei meb̂ als ein zeitweiliges bewunderndes

Murmeln der alten Mulattin laut geworden wäre , als
plötzlich eine bis dahin verschlossen gewesene Seitentür
des Zimmers mit einem Geräusch anfsprang , daß das
Kind im Schaukelstuhle mit einem nervösen Schrei in
die Höhe fuhr und selbst Lucy mit einem leichten Schreckes
sich nmblickte . Herein kam die Wirtschafterin , von einem
Schwarzen gefolgt , sah mit grimmigen Blicken im Zim¬
mer umher , ohne scheinbar von dessen Bewohnerin Notiz
zu nehmen , und begann dann die einzelnen Stücke des
dastehenden Bettes auf den Boden zu werfen . Ein einziger
Blick in das geöffnete Nebenzimmer , in welchem sich
sie verschiedenen 'Teile mehrerer Bettstellen sowie ein
Hansen von Matratzen und Decken beswid , hatte Lucy
belehrt , daß ihrem Wunsche auf irgend eine Weise Gel¬
tung verschafft worden war , und erklärte ihr zugleich das
Wesen der Eingedrungenen ; als diese aber einige in
ihrem Wege stehende Sessel mit dem Fuße beiseite stieß ,
richtete sich das Mädchen von ihrer Beschäftigung ans
und sagte mit der vollen ernsten Haltung , welche ihr zu
Gebote stand : „Ich muß Sie ein für allemal bitten ,
Ma 'am , hier den nötigen Anstand zu bewahren . Sie
sind in dem Zimmer einer Lady , das Sie nicht einmal
betreten sollten , ohne um Erlaubnis gebeten zu haben !"
aber nur ein kurzer höhnischer Laut , dem das neue Weg-
stoßen eines Möbels folgte, ward ihr als Antwort , und
Sie ganze Erregung , welche sie bisher gewaltsam unter¬
drückt, brach »ich in

"
ihr Bahn . „ Entweder , Ma 'am , finde

ich die Achtung, welche ich fordern kann," rief sie mit
zitternder Stimme , „ oder ich bitte noch in diesem Augen¬
blick Major Wood um die Erlaubnis , sein Haus ver¬
lassen zu dürfen !"

Da wandte sich die Wirtschafterin nach ihr , und ein
söser Zug glitt über ihr Gesicht : „ Sie sollen die Ach -
lung haben,

'
welche Sic verdienen . Miß , verlassen Sie

sich daraus, " erwiderte sie , „und wenn ich das Haus
eher verlasse, als Sic , so mögen Sie das auch zu der¬
selben Ach : ung schreiben !" Damit wandte sie sich an
Sen Sebwarsen , diesen ' einzelne Andeutungen für seine
Arbeit gebend , und verließ dann mit hochaufgerichtetem

Kopfe das Zimmer . Fast meinte Lucy einen versteckten
Zinn in der Entgegnung der Frau suchen zu müssen :
als aber Flora hinter ihr murmelte : „Das schmeckt ihr>
freilich nicht, und so hat 's ihr noch keins gesagt !" und
der Schwarze mit einer Art bewundernden Grinsens das
Gesicht nach ihr hob , glaubte sie die gehörten Worte
nur dem Einflüsse des Aergers zuschreiben zu minien
uns bog sich wieder ruhig nach ihrer früheren Beschäfti¬
gung nieder . —

Am Abend desselben Tages war die Neben ' ! ub - von
Lucys Zimmer zum Schlafzimmer für sie und die Kinder
eingerichtet und diese lagen , nachdem die Aufregung über
die geschehene Umsiedelung durch eine lange Geschichte
ihrer neuen Freundin beseitigt worden , bereits im liefen
Schlummer : das Mädchen aber saß im Dunkeln am
offenen Fenster , in die sternenklare Nacht hinausblicksud
und überdachte ihre Lage . Sie hatte nach dein Auftritte
mit der Wirtschafterin weder diese noch die „ stell ' rtte
tende" Dame des Hauses wieder zu sehen bekommen;
sie war mit den Kindern , die nicht wieder von ihr ge¬
wichen , zu einem Mittagsmahle hinabgernsen worden .
/ >as für sie und ihre Pfleglinge allein im Speisezimmer
serviert war , das aber kaum karger hätte ausfallen kön¬
nen , so daß die anfwartende Flora nur durch Lucys Ruhe
von einer lauten Acußernng ihrer Entrüstung abgehalten
worden zu sein schien ; am Nachmittage hatte ihr „ der
Major " sagen lassen , daß er sie am nächsten Morgen
zu sprechen wünsche , und so hatte sie auch ein Abendbrot ,
von dem ihr , nachdem sie die Kinder befriedigt , kaum
etwas übrig geblieben war , ruhig hingenommen . Sie
wußte , daß sie sich heute eine erbitterte Feindin gemacht ,
die jetzt begann , ihre Rachsucht an ihr zu üben , so wenig
sich auch Lnev die ursprüngliche Ursache dieses sonderbaren
Hasses zu erklären vermochte ; sie wußte aber ebenso wohl .

cd>aß ein Verhältnis in dieser Weise nicht für die Zu¬
kunft bestehen könne, wenn sie sich auch umsonst fragte ,
ivie dies ohne ein bestimmtes, scharfes Auftreten ihrer¬
seits , ohne ein Hereinziehen der Autorität des .Haus¬
herrn geändert werden könne -7-°- nnd dreier, der stets



wachsam sein ! Ein „Zurück" darf es im TMchbootkrieg
nicht mehr geben. Der Tauchbootkrieg muß militari -!
sche Angelegenheit bleiben und darf nicht wieder
politischer H and eis ge ge n stand werden .

Eine deutsch irische Gesellschaft
ist dieser Tage in Berlin gegründet worden . An der
Spitze der Gesellschaft stehen der Reichstagsabgeorduete
Erzberger , Legationsrai Freiherr von Richthofen und
Graf Western . Der Zweck ist, die Kenntnis der Zuständein Irland in möglichst weite Schichten des deutschen
Volkes zu tragen und es so dein unterdrückte !: Volk der
Iren näher zu bringen . Auf den ersten Blick hat der
Gedanke etwas Gewinnendes und bei der Empörung über
die ebenso rohe wie heuchlerische Gewaltpolitik Britan¬
niens seit den Tagen Elisabeths erscheint er nicht un¬
sympathisch, denn was die Iren von der grausamen , blut
dürftigen Hinterlist der Engländer zu erdulden hatten und
heute noch erdulden , das würde allen ! eine ganze Bücherei
füllen . Nichtsdestoweniger ist die der neuen Gesellschaft
zu Grunde liegende Absicht reichlich unklar . Was solldenn eigentlich geschaffen werden ? Mit unserer Teil
nähme an ihrem bitteren Schicksal , mit der Entrüstungüber Englands Frevel , ja mit unserer aufrichtigen Freund
schaft wäre den Iren wenig geholfen ; außer den Eng -
ländern und den anglisierten Amerikanern wird es kaum
einen gesitteten Menschen ans der Welt geben , der nicht
mit seiner Sympathie ans der Seite der Iren stände .
Aber was nücht das ? Die Irländer wollen frei sein ,frei von dem drückenden Joch Old Englands . Können
vir ihnen jemals zu der Freiheit verhelfen ? Voraus¬
setzung wäre , daß England in diesem Kriege völlig zer¬schmettert und daß der zu erwartende Friede den Eng¬ändern Bedingungen auferiegte , wie sie solche uns zu
gedacht haben . Ob das so kommen wird , ob namentlich
oer Friedensschluß so aussallen wird , das dünkr uns
nis verschiedenen Gründen doch recht -zweifelhaft zu sein .Oder sollten wir es den Iren zuliebe versuchen? Mau
onrs doch nicht übersehen, daß die Iren in Amerika mit
um Deutsch- Amerikanern gehen , nicht aus Liebe zu
Deutschland, sondern aus Haß gegen England . Und wenn
oer Krieg nicht mit der Zerschmetterung Englands endigt ,vmn die erprobte englische Diplomarie wieder wie aus
oem Wiener Kongreß als die Siegerin hervorgeht , dann
vürde jede, auch nur die platonische Begünstigung der
Irländer durch Deutschland von England als eine Be¬

drohung aufgefaßt und dementsprechend beantwortet wer¬
den , denn ein freies Irland würde tatsächlich oas End «'
Kroßbritanniens bedeuten. Eines also wäre uns gaw,
icher : die Todfeindschaft Englands , die dann fortab
n Staatsnotwendigkeiten und nicht bloß in Gesmästsneid
' » gründet wäre ? Warum sollen wir Deutschen immer
ür andere GeraLren und Ovier traaen : man rollte

sein Mahl für sich allein nahm , schien am wenigstenmir den kleinen materiellen Dingen des häuslichen Le¬bens behelligt werden zu dürfen .
Während des Gedankengauges des Mädchens hatteihr Auge mechanisch auf einen Hellen Fleck gehaftet , der

wohl zwanzig Schritte entfernt sich von dem dunkelnBoden vor ihrem Fenster abschied ; es schien der Licht¬schein zu sein , welcher aus dem Fenster eines seitwärts
liegenden kleinen Hauses siel ; plötzlich aber tauchte dortaus der Dunkelheit eine Gestalt auf , die mit augenschein¬licher Vorsicht sich dem Häuschen näherte , und Lucyerkannte auf den ersten Blick das sich deutlich abzeich

'uende
Profil des Hausherrn . Er schien irgend einen Vorganginnerhalb des Hauses erspähen zu wollen , Und dos Mäd¬
chen , welches seine Bewegungen mit einem Interessebeobachtete , über das sie sich kaum selbst RechenschaftHütte geben können, wolte sich eben fragen , was einen
solchen Mann bewegen könne, seine Schritte in Heim¬lichkeit ui hüllen , als van dorther der Aufschrei einer
weiblickie» "" " " " " "" ' ' '

c ! >! eigentüm¬liches Jammern und Klagen , das , zeitweise unterbrochen ,bals ' u erzählen , bald zu leidenschaftlichem Bitten sichui steigern schien , und oft lag ein solches Weh in den
ein lernten Tönen , daß das aufhorchende Mädchen ihrei n ' es Herz darunter zittern zu fühlen meinte . Erstwu ' uehreren Minuten nahmen die Laute einen ruhigerenvlu ' kter an und verschwanden endlich ganz ; trotzdemMm meinte Lucy noch immer diese Klage , die wie aus
seiü Innern eines zertretenen Herzens gekommen zu
WM schien, in ihren Ohren zu hören , und seltsam gespannt
Hub lie dem Wicdererscheiuen des Majors entgegen . Er
kam nach einer langen Weile ; er bog sofort aus dem
pichncheilie ins Dunkle , aber eine starke Macht schien ihnneck einmal nach dem Fenster zurückKuziehen , er legtewn Arm gegen die Wand des Häuschens und lehnte den
! ovf daran — er mußte dicht am Fenster sein, denn
stillM sah sein Profil so hell erleuchtet , daß sie meinte ,selbst in ihrer Entfernung jede Aenderung in seinen
Zügen wahrnehmeu zu können — seine Augenbrauenraren finster zusammengezogeii , und um den Mund schien's wie ein tiefer , gewaltsam unterdrückter Schmerz zulagern : so blieb er stehen , mehrere Minuten lang , den
Blick in das Innere des erleuchteten Raums gerichtet :daun trat er weg , ließ den Kopf auf die Brust sinkenund semitt langsam in die Dunkelheit hinein ; Lucy aber
oehic ! ! ihren Plan am Fenster , den Blick aus den Hellen
Flecken vor ihre ! ' Auge» gerichtet, bis dieser erlosch : es
war ihr , als habe sicki soeben die Szene eines düsterenDramas vor ihr abgespielt , dessen Anfang sie nicht kannte
und dessen Ende sie nicht erraten mochte ; der Mann ," wlcher hier Herr war , der Mann mit dem festen, be¬
stimmten Blicke , wandelte nicht, als müsse er jeden seiner
Schritte verbergen , nachts zu einem Orte der Klage,wenn dort nicht ein großer , verborgener Schmerz für
ihn selbst lag , und als ihr die kalten , unfreundlichen
Gesichter der beiden Frauen im Hause, die vernachlässigtenKinder und die sichtliche Abgeschlossenheit des Hausherrnvor die Seele traten , meinte sie voll mit .diesem fühlen
zu können, als liege alles , was ihn bedrückst, in völligerKlarheit vor ihr . - - - - - - -

doch meinen , an Polen hätten wir genug . In und Juni
diesem Kriege hat Deutschland reichlich für sich ieide>
zu sorgen jund niemand wird es ihm verdenken können,wenn es Ablehnt, auch noch fremde Sorgen aus sich
zu nehmen . Wir alle gönnten Irland die ersehnte Frei¬
heit , Aber ihm dazu zu verhelfen , das wollen wir lieber
den - - Amerikanern überlassen .

Das englische „Gemüt "
offenbart sich wieder einmal in ganz reizender Weise in
einem Aussatz , den der englische Mgeordnetc Alfred B i g-
land , dessen Wiege Wohl mich wie die des edlen „Lort
Northcliffe " in Deutschland stand, im Handelsteil der
„Times " veröffentlicht . Herr Bigland spricht von de »
Kriegszielen , von der Strafe , die Deutschland treffe»
und für lange unschädlich machen soll. Mit einer .Kriegs¬
entschädigung allein , so meint er, wäre nicht viel erreicht,das Einfuhrverbot deutscher Waren würde Deutschland
nicht schwer genug rressen, da es an zu viele andere
Staaten angrenzt und die deutsche Findigkeit den Ur-
sprungsnachweis umgehen könnte . Auch die Belastungmit Zöllen , während die neutralen Waren begünstig!
werden , könnte nicht zum Ziele führen . Vielmehr müßten
gerade den neutralen Staaten dieselben Zölle ans¬
erlegt werden wie den feindlichen Ländern zur Strafe
dafür , daß sie nicht mitgeholsen haben , die Hunnen zu
vernichten . An der Freiheit der Meere , die zu den Grund¬
rechten jeder seefahrenden Nation gehört , darf Deutschland
keinen Anteil haben , es hat sein Recht verwirkt . Bigland
fragt : Soll man Deutschland besser behandeln als man
einst die Irländer behandelt hat , die keine Ver¬
brechen begangen hatten , während Deutschland von Ver¬
brechen trieft ! Deutschland soll ein (englisch-französisches)
Besatzungsheer erhalten : es muß seine Zölle ans Weizenund alle Lebensmittel am eben, dann würde der russisch -

Mirische Wettbewerb den deutschen Bauern völlig ruinie - ,-een . Die Eisengebiete von Elsaß -Lothringen müssen an
Frankreich fallen und der Ri . in eine , freie Wasserstraße
für alle Nationen werden . Die deutschen Landwirte iver-
den gezwungen, ihre Arbeiter zu entlassen, dann müssen
sre , wie einst die Irländer , ihr Ackerland in Weiden
umwandeln ; ans einein solchen Landgut könnte der Be¬
sitzer nur noch die Hälfte der Kinder großziehen, die
anderen müßten aus wandern , wie in Irland
Bauernsöhne auswandern mußten . Deutschlands Hände, '
-and Industrie würden gänzlich eingeschränkt und der deut¬
sche Arbeitsmarkt würde dadurch so überfüllt , daß die j
Löhne stark fallen würden . Die Folge lväre eine >
lM a s se n a us w a >i d e r u n g der Arbeiter . So
könnte Deutschland leicht um die Hälfte entvölkert und
für alle Zeiten wehrlos gemacht werden . Das gleiche
Ergebnis könnte auch durch die Auferlegung von
Ausfuhrzöllen erreicht werden , wodurch gleichzeitigeine Art Kriegsentschädigung zu erzieleiuwäre . — Eine
größere Frechheit läßt sich kaum mehr denken .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 9 . Febr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Im Dpern- und .msichaete -Boaen , sowie von der

Ancre bis zur Somme gereichte lebhafter Artilleriekampf .
Vormittags griffen die Engländer bei Serre an ; siewurden abgewieseu.
Aus dem Norduser der Ancre setzten nach kurzer

Unterbrechung neue Angriffe ei » , in deren Verlauf wir
Baillescourt etwas Boden verloren .

Nördlich des Saint Pierre -Vaast-Waldes ist von
einem im ganzen gescheiterten Vorstoß den Engländerneine schmale Einbruchstclle verblieben , die abgeriegclt ist.

Zwischen Maas und Mosel stieß bei Flireh nach
wirksamer Feuervorberertung eine Kompagnie bis in die
dritte französische Linie vor und brachte bei geringen
eigenen Verlusten 26 Gefangene zurück .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Von der Düna bis zur Dvnau keine größeren

Kampfhandlungen .
Mazedonische Front : ,

?
Nichts Neues . .

Tie Flieger erfüllten im Januar trotz? strengerKälte ihre wichtigen Beobachtungs -, Erkundungs - und
Aiigrisssausaabeii .

Wir verloren im verflossenen Monat . 34 Flugzeuge .Die Engländer , Franzosen und Russen büßten in
Luflkämpien und durch Abschuß von der Erde 55 Flug¬
zeuge ein, von denen 29 jenseits der Linien erkennbar
abgestürzt , 26 in unserem Besitz sind.

Außerdem wurden 3 feindliche Fesselballons brennend
zum Absturz gebracht ; wir verloren keinen Ballon .

Der Erste Generalynartiermeister : Ludendorff .
* * * -

Die Zusammenstöße an der Westfront nehmen an
Zahl und Stärke zu, obgleich das . erwartete Ende der
Kulteperiode nicht eingetreten ist , der Frost sich vielmehr
eher verstärkt hat . Es läßt sich denken , welches Maß
von Pflichttreue der einzelne Mann zeigen muß , um im
' chliccbedeckteu Feld und an den eisstarrenden Wassern
stundenlang bei Tag oder Nacht in: schweren Kampfe'
.» stehen . In dem Nordabschnitt der Westfront , wo die
Belgier und Engländer uns gegenüberstehen, wird die

; Kälte ja unter dem Einfluß der Seewinde wesentlich
gemildert , so daß oer Tiefstand der Temperatur gegen -

! über den bei uns herrschenden Kältegraden wesentlich
! geringer ist , und das „ Seeklima " begünstigt immerhin' nie fast ununterbrochenen Kämpfe in dem flandrischen
i Flachland . Der Tagesbericht stellt fest, daß alle eng¬

lischen Angriffe vom Donnerstag abgcwiesen wurden : an-
c^ner Stelle , nördlich des St . Pierre -Vaast -Waldes , also

von denr seinerzeit von den Franzosen genom¬
menen Sally Laillisel , blieb eine schmale Einbruchstelle
in der Hand der Engländer . Diese Stelle ist ajber von
unteren Truppen „ abgerieaelt "

: worden. L . L. cur der

Front und an den Flanken sind Verleidignugsankagest
errichtet , so daß das verlorene Stück vom Feinde jeden¬
falls nicht lauge gehalten werden kann , da er denr
Tlanfeiiseuer ansgeseyt ist.

Trotz der Kälte sind unsere Flieger im Monat
Januar wieder ausgezeichnet an der Arbeit gewesen : 56
feindliche Flugzeuge , menst im Luftkampf besiegt, dazu3 Fesselballone ü ' ^ - rnichlet worden , denen ein eige¬
ner Verlust von 34 Flugzeugen gegenubersteht . Ist dieser
Abgang auch leider :nchl gering , so bleibt es doch wie
der um fast die Halste hinter len feindlichen Verlusten
zurück . Und da dieses Veriustverhältilis mit im vo¬
rigen Monar bekannt gegebenen Jahresergebnis der Lust-
kämpfe in 1916 so ziemlich genau übereinstimmt , io
dürfen wir darin nicht ein zufälliges Kriegsglüek, son¬dern den tatsächlichen Beweis der tleberlegenlseit des
deutschen militärischen Flugwesens über das der Feinde
erblicken .

Jnr „ Echo de Paris " schreibt General Cherfils : Tie
Zivilisten hinter der Front dürfen nicht infolge Verne -
teilenswerter Entnervung das Oberkommando zur Offen¬
sive drängen , ehe alle Mittel zusammengebracht und
bevor sie mit denjenigen unserer Verbündeten in Ein¬
klang gebracht sind . Die Ergebnisse können nur ent¬
scheidend sein , wenn eine Ueberraschung mit solcher
Ueberlegenheit an Mitteln ausgeführt wird , daß beim
erstell Stoß das Gleichgewicht der gegenüberliegende«!
Froilt unrettbar gestört ist.

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 9 . Febr . Amtlicher Bericht von zestrm
nittap : A » der Berbnnstont Handgranatenkämpfe und ziem-
>cl> öbbostc-c ArtstOriekaiinn in der Gegend der Höbe 304 unddes Wa .d .-s von ütvocouri . -uue nahmen bei Bonze.' eine .brutsch «Patrouille gelingen. Im Elsas; Patrouillenzusnimnenstös ; .- uden Abschnitten von Metzern ! , Aspach und Scppois . Die .stackwar ruhig auf dem übrigen Teile der Front.

Flugwesen : 4 » der Nacht vom <>. zum 7 . Februar wackeines unserer Flugzeuge 0 Bombe » auf militärische Anlage »ln Lahr i . Baven. In dericlben Nacht belegte eines unsere!
Flugaeschwader den yindächen Flugplatz von Mariakerke müBomben .

Abends : Der Artilleri- Kampf war südlich der Somme inder Gegend von Denlecourt und von Lihons ziemlich lebhaft .In den Argonnen haben mir im Abschnitt von Bolante einen
Handstreich auf die demschen Gräben ausgefiihrt , der es uns ge¬stattete, etwa 20 Gesängen : eiinubringen .

Flugdienst : Feindliche Flieger haben in der Gegendvon Pont -Sai .tt -Bi .'cent Geschosse abgeworsen . 4 Personen de >
Zivilbevölkerung wurden gelotet , 5 verletzt .

Belgischer Bericht : Während der Nacht vom 7 . ausden 8 . Februar haben die Deutschen von neuem versucht , indie belgischen Linien einzudringen . Eine starke feindliche Ab¬
teilung ging zum Angrisf gegen unsere Posten südlich vonMrmuideii vor , wurde aber vom Feuer der belgischen In¬fanterie und Maschinengewehre empfangen . Die Angreifer wurden dezimiert und die Neberledenden ergaben sich. Etwa einDutzend Gefangene wurden eingebracht. Zahlreiche Leichen be¬decken das Schlachtfeld vor de» Gräben . Einige von ihnen , darunter die eines Offiziers , konnten in unseren Linien geborgenwerden.

Orientbericht vom 8. Februar : Seit einigen Tagenwar der Artilleriekampf besonders lebhaft am Wardar , von de -"
franzosisch-italienischen Front, in der Gegend von MogUa und
Monastir. Der Feind zeigte an der ganzen Front eine gewisseTätigkeit. Bulgarische Eckundungsabteikumen wurden bei Ka -lendra , 10 Kilometer nordwestlich von Sereth. und Prescnic
zuriickgeschlngen. Mehrere Erkundungsabteilungen find südlichvom Prespä-See oorgegange » , haben Ojani besetzt und stehenvor Bestem .

Der Krieq zur See .
Als versenk ! werden gemeldet : Der englis : e Passa -

gierdainpser California , der an Besatzung und Reisenden20 .4 Personen an Bord hatte ; 28 Mann der Besatzungund 3 Reisende sollen umgekommen iem , der einzi e
an Bord befindliche Amerikaner wurde gerettet ; ferner
die englischen Dampfer Torine ' 1350 T . ) , Hollinside
(2682 T . ), Teuntleß (2157 T . ), Eorsican Vrince (2776
T . ), Port Adelaide (8181 T . ) , Floridian (4777 T . ) .
Saxonian (4835 T . ), Bohne Castle (245 T . ) und ein
Fischersährzeug : endlich der norwegische Dampfer Soiä-
gelva. — Am 6 . und 7 . Februar sollen insgesamt 27
Schisse mit 60 000 Tonnen versenkt worden sein .

Christiania , 9 . Febr. Einer Drahtmeldung aus
Vigo (Spanien ) zufolge sind dort 26 Mann des ver¬
senkten Dampfers Rige ! u . der Segelschiffe Sougdale u .
Wasdalc eingetrossen , die von einem Holland. Schiss aus¬
genommen wurden . Nach einer Meldung aus Sandefjord
ist das Segelschiff „Thor II .

"
, von Südgeorgia nach

England mit 13000 Fässern Walfischöl unterwegs , ver¬
senkt worden .

Rotterdam , 9 . Febr. Im Januar sind 237 Minen
an der holländischen Küste angetrieben worden . Davon
sind 230 englische , eine deutsche und sechs niwekanmen
Ursprungs .

Der nneiuqeschränkteA-Bootkrieg .
Der schnellste Weg zum siegreichen Frieden .

Berlin , 9 . Febr. Aus eine ihm telegraphisch über¬
mittelte Entschließung der fortschrittlichen Vertrauens¬
männer des Wahlkreises Minden -Lübbekke hat , wie die
„ Bert . Volksztg .

" berichtet, der Reichskanzler folgen¬
des Antworttelegramm gesandt : Für die mir sreund-
lichst übermittelte vaterländische Kundgebung sage ich
verbindlichen Dank . Sie ist mir ein weiteres wertvolles
Zeugnis für die unbeirrbare Entschlossenheit, mit der
das deutsche Volk den Weg verfolgen wird , der , in
ruhiger Ueberlegimg beschritten, jetzt am schnellsten dem
siegreichen Frieden entgegenzusiihrenB eemag . v- Beth-
» lann Hollwcg.

Paris , 9 . Febr. Die Schweiz hat die Vertretungder deutschen Interessen in Frankreich übernommen , die
seither der amerikanische Botschafter inne hatte .

Die Absage Schwedens .
Stockholm, 9 . Febr. In der Note , die der Mini¬

ster des Aeußern dem amerikanischen Gesandten über¬
reichte , wird ausgeführt , daß Schweden wie von Anfang
des Krieges , so auch jetzt an der strengsten Neutralität
ielchalten wolle . Der Vorschlag der Bereinigten Staaten



gebe als Ziel die Abkürzung der Uebel des Krieges aii.aber die amerikanische Regierung habe als Mittel ein
Verfahren gewählt , das durchaus im Gegensatz zu den
Grundsätzen stehe, die die Politik der schwedischen Re
gierung geleitet haben . Eine Aenderung dieser Politikwürde nur dann erfolgen , wenn die Lebensinteresse'
des Landes und die Würde der Nation es verlangten .

Stockholm , 9 . Febr . Die schwedische Regierungbeabsichtigt, dem „ Aftonbladet " zufolge, die in Amerika
angekauften 200 000 Tonnen Getreide auf schwedischenSchissen, die auf der Fahrt durch die Sperrgebiete von
Kriegsschiffen begleitet werden sollen, einzuführen . —
Tie schwedischen Reeder beabsichtigen, eine große Flottevon Schlachtdampfern von Gothenburg aus gemeinsamdie Reise durch das Sperrgebiet unter dem Schutz voim
Kriegsschiffen fahren zu lassen. Bedingung dabei ist, daß
diese Dampfer genügend Kohle erhalten , während sie fürdie Heimfahrt außer den Getreideladungen in .Amerika
Kohlen einnehmen .

Ehristiania , 9. Febr . „Morgenblad" zufolge liegenvon englischer und französischer Seite Kaufangebote auf
norwegische Schisse vor, besonders auf solche, die für nor
wegische Rechnung auf amerikanischen Schiffswerften
liegen.

Amsterdam , 9 . Febr . „Tijd" nennt das Vor¬
gehen Wilsons einen Theaterdonner . — „ Allgemeen Han¬
delsblad " ist mit der Ablehnung der Wilson ' schen Auf¬
forderung durch die Regierung nicht einverstanden und
meint , ein gemeinsames Auftreten der kleinen neutralen
Staaten würde mehr Wirkung gehabt haben .

Italien hält die neutralen Schiffe zurück .
Kristiania , 9 . Febr. Der norwegische General¬

konsul in Genua teilte telegraphisch mit , daß die italie¬
nischen Behörden den neutralen Schliffen verboten haben,den Hafen zu verlassen .

London , 9 . Febr . Um die Wirkung der deutschen
Seesperre herabzusetzen, hat die englische Regierung
den Tarif für Seeversicherungsprämien herabgesetzt.

Stimmungen in Amerika .
Rewyork, 9. Febr . Ueber die Haltung der Deutsch-

Amerikaner wird berichtet, daß sie zwar alles tun , um
den Krieg zwischen den Ver . Staaten und Deutschland
zu verineiden, daß sie aber entschlossen seien , ihrer ameri¬
kanischen Bürgerpflicht treu zu bleiben . Die Friedens - «
Versammlungen Bryans sind andauernd stark besucht .Es wird viel bemerkt, daß die japanische Presse Amerika
in den Krieg hiueinzuhetzen versucht. Auf einer Ver¬
sammlung wurde ausgesprochen, daß Japan eine viel
größere Gefahr sei als Deutschland .

Der Draufgänger Roosevelt.
Washington , 9 . Febr. Der frühere Präsident

Theodor Roosevelt hat erklärt , daß er die Politik Wil¬
sons kräftig unterstützen werde. Er stellte sich Wilson
zur Verfügung und erklärte sich bereit , eine Division
Freiwilliger auf seine Kosten anzuwerben und auszurü -
steu . Wilson hofft dagegen immer noch, daß fein mo¬
ralischer Trucks ! ) genügen werde, Deutschland zum
Verzicht aus Mn uneingeschränkten Tauchbootkrieg zu
z .vMgeu. (Roosevelt , ein bekannter draufgängerischerVielredner , hat schon in dem schmählichen Raubkriegder Bereinigten Staaten gegen Spanien 1898 ein
„ Rauhreiterregiment " aus Sportsleuten und Kuhhirten
ausgerüstet , das sich bei den Kämpfen auf Kuba durch
Zuchtlosigkeit auszeichnete. D . Schr . )

Sie wollens nicht getan haben.
Nenyork, 9 . Febr . Nach Washingtoner Meldungen

wird es als irreführend bezeichnet , daß die deutschen
Schiffe beschlagnähmt werden sollen . E n solcher Schritt
sei nicht einmal erwogen worden . (Was geht da vor ?)

Neues vom Tage .
Reichsverkehsssteuer.

Berlin , 9 . Febr . In der gestrigen Sitzung des
verstärkten Staatshausbaltsausschusses des Abgeordneten¬
hauses erklärte beim Etat der Eisenbahnverwaltung der
Minister , daß nach dem Kriege die Frage einer allge¬
nieinen Erhöhung der Tarife für den Güter - und Per¬
ionenverkehr von i nßergewöhplicher Bedeutung sei . Die
Steigerung der personellen und sachlichen Kosten mache
eine Erhöhung unerläßlich . Der Minister wies u . a .
ferner darauf hin , daß die Reichsverkehrssteuer unter allen
Umständen kommen werde . Der Zeitpunkt der Einführungwürde akchängen von der Belastung des Reiches. Es
sei aber erwünscht, daß diese Steuer vor der Tarif¬
erhöhung der einzelnen Staatsbahuen eingesührt werde.

Ein Jubiläum des Kaisers .
Berlin , 9 . Febr . Am 9 . Februar 1877 , alsovor 40 Jahren , trat Kaiser Wilhelm bei der l . Kom-

pagme des 1 . Garderegiments zu Fuß als Oberlcut -
»ant in den aktiven Dienst . Offner und Angehörigerdes l . Garde -Regiments ist er seit 27 , Januar 1869
gewesen .

Deutsche Kohle» nach Norwegen .
Kristiania , 9 . Febr. Die Verhandlungen mit

einem deutschen Großhändler wegen Lieferung von Koh¬
len haben zu einem günstigen Ergebnis geführt . (Deutsch¬
land versorgt nunmehr sämtliche neutralen Staaten Eu¬
ropas mit Ausnahme von Spanien und Griechenland
mit Kohlen. /

Einschränkung der rnff . Lffensiorüstnngen .
Hamburg , 9 . Febr . Bon der russischen Grenze

wird dem „ Hamb . Fremden !» .
" geschrieben :

Trotz aller entsprechende» Beschlösse der Peters
burger Konferenz lastet der verhältnismäßige Muni -
rions- und Wasst' nmange ! der russ

'
scheu Armee drük-

keud auf den Vorbereitungen für die neue russische
Offensive. Infolge der Ucberlasinng der sibinßnen Ei¬
senbahnen Mid der Verstopiuiig ler Häsen roll Wlnd .ivo
stok und Dalnh sind auch bis heute riesige Mengen
von Uniformen , die in Amerika für die rmsnme In¬
tendanz gefertigt wurden und zur AusrüUuug der neuen
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Rekruten bestimmt waren , in den Zentraldepots nicht
eingetroffen . Ebenso trostlos liegen die Stiefelliefa -
rnngen . Weiter ist hauptsächlich der Mangel an Gs -

rhren so empfindlich geworden, daß es dem russ^schen Kriegsministcr unmöglich geworden ist , die fürdie neue Offensive vorgesehene Anzahl Reservekadres
aufzustellen, so daß die neue Offensive Brussilows in
verkleinertem Format vor sich gehen wird . Das Kriegs -
ministcrilrm gab an sämtliche Militärbezirke Rußlands
Befehl, die , angeordneten Nachmusterungen der Jahr¬
gänge 1901 —1909 einzustellen und auch mit der Aus¬
führung der Nachmusterung verschiedener Jahrgänge der
Reichswehr 1 , Aufgebots nicht zu beginnen , da vor der
Hand keine Aussicht vorhanden ist, die Rekrmen dieser
Nachmusterungs -Jahrgänge einzukleiden und zu bewaff¬nen . Dagegen sind die in Frage kommenden Mann¬
schaften .iiilter militärischer Aufsicht zu halten und der
Landwirtschaft und der Kriegsindustrie zuzuführen ,

Brand eines Kohlenlagers .

( ) Eßlingen , 9 . Febr. (Stadt und Äarrh .)Gestern brachten 10 Mädchen aus Nellingen unter Füh¬
rung der Pfarrersfran reichlich Mehl , Butter , Milch,Eier , Bohnen , Erbsen , Kartoffeln und Aepfel, alles wohlverpackt lind geordnet , für Bedürftige unserer Stadtge¬meinde hieher und verteilten diese Gaben unter etwa 30!
von den Krankenschwestern bezeichnete Familien .

(-) Perouse , OU. Leonberg , 9 . Febr . (Spende, )Große Freude brachte eine aus tzeiwilligen Gaben
hier ersammelte Lebensmittelspende an 40 arme Fa¬milien Stuttgarts , Vier hiesige Bürgerstöchter über-
Lrachten die Gabe 1 1/2 Ztr . Mehl , 136 Eier , 14 Psd .Butter , 8 Schoppen Oel , 8 Brotlaibe , Milch) Gerste,etwas Bargeld — in die Markuskirche nach Stuttgart .Die Liebesgabe wurde dort in Empfang genommen und
hieraus von den Ueberbrin gerinnen in die Häuser derArmen und Kranken der Markusgemeinde getragen undverteilt .

Mutmaßliches Wetter .
- Immer wieder ziehest in der Ferne Störungen ans,aber der Hochdruck hat sich bis jetzt behauptet . Auchfür Sonntag und Montag ist wohl zeitweilig trübesund mit v . ' einzelten Schneefällen verbundenes , aber inder Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten

fFe u e r v er si ch e r un g . ) Der Jahresbericht der
Gothaer Frnerverftch «eungsba « k auf Gegenseitig¬
keit über das 96 .IGeschäftsjahr 1916 weist folgende Zahlen
aus :

Feuerversicherung. Versicherungssummen: 7694711700
Mark , Beiträge : 25347386 . 50 Pf . , Schäden : M .
2663429 . — Pf . — Einbru chdiebstahlvcrsichcrung .
Versicherungssummen : 593401000 Mark, Beitrüge : Mk .
631522 . 70 Pf ., Schäden : M . 152019 . 40 Pf .

Der Ueberschuß beträgt M . 19871758 . 80 Pf . Da¬
von kommen zur Rückzahlung an die Versicherten in der
Fenervrrstchernng 74 der eingezahlten Beiträge , in
der Ginbrnchdiebstahlversrcherung gemäß des niedriger
beiüässenen Bruttobeitrages ein Drittel dieses Prozentsatzesmit rund 25 "

o-
Die Bank betreibt beide Versicherungszweige nach dem

Grundsatz der reinen Gegenseitigkeit .

Lokales :
'

Zum Feidnrrkel -Lcnlnanl befördert wurde : Otto
Beck , Sohn der Badsrau Beck von hier.

Petersburg , 9 . Febr. „Rußkoje Slovo " mel¬
det aus Irkutsk , daß das große Kohlenlager der sibi¬
rischen Bahn seit einer Woche brenne und wahrschein
lich ganz verloren sei. Der Wert der Kohlen beträgtüber 60 Mill . Mark .

Madrid , 9 . Febr . (Reuter. ) Me Stationen für
drahtlose Telegraphie in Spanien find unter Aufsichtder Regierung gestellt worden .

Nachrichten ans Mexiko .
Washington , 9 . -Febr . Die letzten Nachrichtenaus Mexiko sind beunruhigend . In Chihuahua fandenam 6 . Februar schwere Kämpfe statt . Gerüchtweiseverlautet , General Pershing habe den Befehl erhallen ,den Rückzug der amerikanischen Truppen einzustellenund die Grenze weiterhin zu schätzen.

Baden .
(-) Karlsruhe , 9 . Febr . Wie berichtet worden ist,hatte der hiesige Wirteverein beschlossen, den Bier-Preisweiter hinauf zu setzen und künftig für drei ZehntelLiter Bier im Ausschank 20 Pfg . zu verlangen . Wie

nun der „ Volksfreund " mitteilt , hat sich das Landes¬
preisamt mit diesem Bieraufschlag nicht einverstandenerklärt und durch die Polizeidirektion die Wirte auffor¬dern lassen, das Bier zu dem seitherigen Preis zu ver¬
kaufen.

(- > Karlsruhe , 9 . Febr . Ein starker Nachlaß der
Kälte wird aus dem ganzen Ostseegebiet berichtet, da¬
gegen hat bei uns auf dem Festlande der Frost noch
bedeutend zugenommen . Die tiefste Temveratur bei Kra¬
kau weift — 25 Grad auf . Recht kalt ist es wieder in
Triest geworden, — 6 Grad . Es ist aber Aussicht vor¬
handen , daß der Frost jetzt langsam abnimmt .

(-) Karlsruhe , 9 . Febr. Ter Kriegsausschuß für
Konsumenteninteressen sowie der Badische Landesverbarid
der Vereine mittlerer Staatsbeamten haben dem Staats¬
ministerium aus Anlaß der Neuregelung der Kohlen-
versorgnng eine eingehend begründete Eingabe wegen
Einführung der nngetei Mn Arbeitszeit überreicht.

(-) Schwetzingen , 9 . Febr . Wegen Kohlenmangelsbleibt die höhere Töchterschule heute und morgen ge¬
schlossen. In der Großherzsgl . Realschule fällt der Un¬
terricht von Montag , dem '12. Februar bis auf weiteres
aus demselben Grunde aus .

(--) Mosbach, 9 . Febr. Die Rang e > löi vlung eines
nach Mannheim bestimmen -' de . fuhr ein
merkwürdigerweise ohne Prellbock versehenes totes Gleise
und drückte in einem Wärterhaus eine Seitenwand
vollständig ein . Glücklicherweise wurde niemand ver¬
letzt. i

(-) Freistatt bei Kehl , 9 . Febr . Beim Spielen
aus dem Eise brach das öjälirige Sölmchen Ms Schif¬
fers Ludwig Ulrich ein und ertrank .

(-) Dittglingen der Lahr , 9 . Febr . Der 68jährige
Arbeiter Anton Knßler verwechselte die Bierflasche mit
einer Flasche, welche verdünnte Salzsäure enthielt und
Uv ' k daraus . Infolge der erlittenen inneren Verbren -
nu m starb er .

'

Württemberg.
(-) Eßltngen , 9 . Febr . (Diebstahl . ) In einem

hieß G Haus wurden einer dort mit ihrem Kind woh¬
nende ' Elsäßerin , deren Mann gefallen ist, aus ihrem
Zimmer ein Barbetrag von 1600 Mk . und wertvol
Aeidungsstücke gestohlen. Als Täter vermutet man einen

aus dem Felde beurlaubten Artilleristen , von kein seither« de . Swtr teste- , . . . . .. .. - .

— Kartoffelban in » Kleingarten . Die Zentral¬
stelle für den Gemüsebau im Kleingarten in Berlin ,W . 8, Behrenstr . 50/52 bietet zur kostenlosen Vertei¬
lung an Kleingartenbefitzce Merkblätter über den Kar¬
toffelanbau und über Winterarbeiten im Kleingarten an .
Ta der Inhalt dieser Merkblätter von großem Wert
für den Gartenbau ist, so kann allen Kleingartenbesitzc-r»
und Vereinen ihr baldiger Bezug durch die genannte
Zentralstelle nur dringend empfohlen werden.

— Die Dbstkernsarnrnlung hat, wie das Kriegs¬
ernährungsamt mitteilt , ein sehr gutes Ergebnis gehabt.
Bei der Reichszentralstelle wurden 120 000 Tonnen Kerne
abaeliefert , aus denen 4—500000 Kilogramm Oel ge¬
wonnen wurden . Das Oel wurde größtenteils von den
Margarinesabriken verbraucht , denen monatlich 4000 Ton¬
nen Oel zugeteilt werden . Auffallend gering war da¬
gegen die Ablieferung von Sonnenblumenkernen mi: 100
Tonnen , während 77 Tonnen zur Aussaat abgegeben
worden waren . Auch die Bucheckernjammlung haue eiu
dürftiges Ergebnis , weit die Bundesstaaten , die die groß-
m Buchenwälder haben, die Bucheckern an sich m .- eu

.and die Sammler einen großen Teil für eigene <pve :>
zu Oel verarbeiten ließen.

— Landesznckernmt. Für den preußischenStaat
ist ein Landeszuckeramt als besondere Vermittlungs¬
stelle zwischen der Reichszuckerstelle und den Kommunal¬
verbänden errichtet worden , das der Aufsicht des Mini¬
steriums des Inner » untersteht . Das neue Amt hatdie Durchführung der Zuckerversorgung im preuß . Staats¬
gebiet einheitlich zu leiten und die überwiesene Zu ver¬
menge auf die Kommunälverbärkde zu verkeilen. Im
Einvernehmen mit den Ministerien der Landwirtßdaftund des Handels können dem Amt auch weitere Befug¬
nisse übertragen werden.

— tzilfsdienstpfticht und Hochschule. Nach den
bei dem Ministerium des Kirchen - und Schulwesens ein¬
gegangenen Berichten sind ini Laufe der letzten Zeit
verschiedene Behörden anderer Verwaltungen an ein¬
zelne Studierende der Hochschulen hcrangetreten und haben
diese zum Eintritt in ihre Dienste aufgefordert . Es er¬
scheint dem Ministerium des Kirchen - Und Schulwesens
wünschenswert , daß vor allem auf eine möglichst zweck
mäßige Verwendung der zur Verfügung stehenden Kräitc
Bedacht genommen wird . Dieses Ziel scheint ihm bei
dem Vorgehen einzelner Stellen , bei denen jede jewAisnur ihre eigenen Interessen im Auge hat und bei demeine Abwägung der verschiedenen einschlägigen Gesi As
punkte nicht möglich ist, nicht erreicht zu werden . Umeine zweckmäßige Verwendung der einzelnen Personensicher zu stellen, ist daher bei dem Akademischen nie !torat der Universität Tübingen eine Vermittlungsstelleeingerichtet worden , die alle Personalanforvernngen imBereiche der Universität behandeln und in der zweckni A -i
gen Weise erledigen wird . Die Studierenden sind dereits ane cesen , sich in allen einschlägigen Fragen mitder Ve - ctlungsstelle ins Benehmen zu setzen und ilne
Verwendung nur durch diese Stelle regeln zu lassen. Wie

.bei der Universität Tübingen werden auch bei dem Rek"wrat der Technischen Hochschule in Stuttgart und beider Direktion der landwirtschaftlichen Anstalt Hohenheimähnliche Einrichtungen getroffen werden.

Arbcitsavteilungen des stellt». General¬
kommandos.

Das stellv. Generalkommando XIII . (K. W .) Ar -
meeO" s teilt ans mehrfachen Wunsch zur Erleichterung
Wtz Vereinjachmia des Geichäktsverksbrs mit , dab die



verschiedenen ArbeitFabteilungen deZ stellver -

trrlendenGeneralkommandosinStuttgar !
wie folgt untergebracht sind :
LH es des Stabes ( Generalmajor von Strübe !

Blücherstraße 5 , Fernspr . 12488 .
^ I . Zentralstelle ( Generalkommando Registrator AiSrä ) Blü¬

cherstraße 5 , Fernspr . 12 496— 12 499 und 10 681.
2. Lstnisrabteuuna (Major Ritter ) Blücherstr . 9 , Fern¬

er . 11078 u . 12 479.
3 . Kriegsarbeits - u . Ersatzwesenabteilung (Oberstleutnant

Rummel ) , Büchjenstr . 53 , Fernspr . 10680 u . ll '^ 1 .
Vaterländischer Hilfsdienst (Oberleutnant Zacharias '. 2- >- :h-

( enstr . 53 , Fernspr . 10 680 und 10681 .
ZulücksteUungs - und Benrlaubungsstelle (Hauptmann Letz-

gus ) Büchjenstr . 62 , Fernspr . 10806 —10808 .
4 . Ausbildungsabteilung , ferner Abteilung jür Pjcrdcange -

legenheiten , Leichenüberführungen (Hauptinann Heuber¬
ger ) K r i e g s b e r q st r . 31 , Fernspr . 3898 ,

5 . Prcsteabteilung und Nachrichtenabteilung ( Rittmeister Fe -
derer ) Zager st r . 11 , Fernspr . 6942 .

Passierscbeinstclle ( Oberleutnant Stemann ) Füg er str . 11 ,
Fernspr . 10 279.

6 . Sicherungsablei 'w' g (Major Hegelmeier ) Blücherstr 5,
12 498. ^

Auskunftsstelle des stellv . Geii . -Kommandos (Oberleutnant
Opitz ) Blücherstr . 5 , Fernspr 11077 .

7. Kricgrge 'angeneuabtcilung ( Hauptmann Wolfs ) Blücher¬
str . 10 , Fernspr . 1125.

K : e ? . ee '
angenenbc ' chnl i,ung ( Hauptmann Rast ) Zöger¬

st r . 29 , Fernspr . 9860z
8 . E- e .

'stsabteilung (Geh . und Oberkriegsgerichtsrat Dr .
Werner ) W e i m a r st r . 20 , Fernspr . 4096.

Auslandsnngelegenheitcn (Kriegsgerichtsrat Hauptmann ö .
R . a . D . Heigelin ) Weimmrstr . 20 , Fernspr . 4096.

Vereins - und Versammlungsangelegenheiten (Hanptmann
Müller ) W e i m a r st r . 20 , Fernspr . 4096.

9 . Vnmoltungsabteilung und Kriegsernabrung (Korpsinten -
üantur (Wirk ! . Geh . Kriegsrat von Haldcnwangl
Neckarstr . 13k . Fernspr . II530 - 11533 .

10. Sa ä : al t i n , a (Snnitätsnmt ) (Generalarzt Dr . Dan -
nccker) G a i s b u r g ft r . 14, Fernspr . 6587 —6588.

11 . W eiinnrabteilung (Korpsstabsveterinär Pros . Ar . v .
Luhdorf ) Kriegs b ergstr . 31 , Fernspr . 5606 .

!. P . r
'
c - u -' g a i . i ' una Oi ' e - st 'eutnant v. Iitschin ) Kaser¬

nen st r . 49, Fernspr . 299.
12

Vermischtes .
Dom N-Boots -Leben erzählt Frhr . o . Forst ner , selbst ein-

d«r schneidigen Führer unserer so sehr gefürchteten Unterseeboot, ..
« dem neuesten Hest von Velhagen u . Klasings Monatsheften .
Wir entnehmen der hübschen Schilderung einige Zeilen . Ist das
U-Boot aul bober See unteraetanäN . io tväbt der Keun.manüa irt^

eifrig am Gehrohr in die Ferste nach dem gesichteten Feinde . Nur
kurze Zeit darf er das verräterische Glasauge des Sehrohrs ,
über deu Meeresspiegel hinausragen lassen . Eilend muß es
nach kurzem Rundblick wieder in die Tiefe des Turminnern
verschwinden . Unsichtbare elektrische Kräfte besorgen diese Ar¬

beit , durch kurzen Druck auf die Knöpfe harmlos betätigt , o* ' »
-wollte man den Kellner oder das Stubenmädchen eines Hotels
berbeiruien . Nur ein einziger kurzer Druck genügt so , und ge¬
borgen sind wir vor den neugierigen Blicken des Feindes . Ost
können wir bei klarem Wasser und Hellem Grunde , besonders
wenn Heller Sonnenschein auf der Meeresoberfläche spielt , noch
nach Aussk?' - p. allen künstlichen Lichtes klar und deutlich sehen,
so daß es keine S ^ wleriakeiten bereitet , zu lesen . Ost tun wir
das , Häusl ' sind wir dani gezwungen , um elektrischen Strom zu
sparen . Denn sehr sorgsam müssen wir ja danach trachten ,
nicht durch unnutzen Verbrauch des kostbaren Schatzes der
elektrischen Kraft die mögliche Zeitdauer unserer Verwendungs¬
fähigkeit unter Wasser zu verkürzen . Vor allem aber schluckt
die elektrisch betriebene Heizung sehr viel r n diesem Stromvor¬
rat , und wehe dem Boote , das nicht recht ntig hierin sich die
größte Sparsamkeit auserlegt hat , So heißt es denn , lieber
etwas frieren , als nachher mit der elektrischen Kraft zu früh
„ blox " zu sein ( Seemannsausdruck für „alle sein "

) . — Äeußerst
schwierig stellt sich das Schießen von dem niedrigen hin - und
herrollenden Deck des Il - Bootes dar . Klatschend hauen die
Seen auf das Oberdeck des Bootes , wie auf Geschütz und
Leute . Ost stoßen sie alle Mann vom Geschütz weg und schlagen
auf die Platten des Decks nieder , ja ott reisten fte alle
Leute mit Gewalt mit sich über Bord in die Kühlen Flute » .
Doch jeder Mann der Ge )chutzbcdienung hat sich wohlweislich mit
sicheren Stricken an irgendeine Steile des Decks oder seiner
geliebten Kanone festgevnnden ; so können sie alle (ich gegen¬
seitig wieder herausziehen an den Gejchützstand , um bald , vom
Wasser triefend und wütend um sich spuckend , mit desto größerer
Begeisterung ihrem Gegner die nächsten tödlichen Wunde » bei¬
zubringen . Wären öl/ Augenblicke nicht so verzweifelt ernst ,
man müßte lachen über die immer wieder hinpurzelnde Ge¬
schützbedienung , die mit immer höher gesteigerter Wut von
neuem an ihre Kanone krabbelt , um den nächsten Schuß zu
löse » .

Ueber die gute und die schlechte Diplomatie hielt am letzten
Dienstag im prcuß . Abgeordnetenhause der Schriftsteller Alexan¬
der von G l e i che n - R u ß w u r m (bekanntlich ein Urenkel
Schillers durcb dessen jüngsten Tochter Emilie ) einen Bortrag .
Der diplomatisü )e Verkehr zwischen den Staaten sei am Kalser -
iws von Byzany entstanden . Nach einer geschichtlichen Uebersichl
über den diplomatischen Verkehr in den folgenden Jahrhunderten
kam er auf die diplomatische Arbeit vor dem Weltkrieg zu ( pre -
chen. Er bezeichnete es als einen Irrtum , daß die Diplomatie
zegimibt habe , sie könne im letzten Augenblick das Perhäng -
ils des Weltkriegs abwenden , der doch das Ergebnis einer jahr -
inndertelangen falschen europäischen Politik gewesen sei. Die
Derursdiplomatie sei eine Sache der freien Künste : ein guter
Ucamter sei gewöhnlich ein schlechter Diplomat , weil er zu (ehr
in den Barnäravb '" ' steck - aber der Diplomat dürfe «uck Kein,.

K . Oberamt Neuenbürg .

MnW M .
ES besteht die Gefahr , daß die den Verbrauchern über¬

wiesenen Bodenkohlraben infolge der nassen Witterung während
ihres Wachstums frühzeitig faulen und zur menschlichen Er '
nährung im frischen Zustand unbrauchbar werden . Bei der
geringen Ernte an Kartoffeln liegt darin eine dringende Ge¬
fahr für die Volksernährung bis zur nächsten Frühkartoffel¬
ernte . Es ist daher dringend nötig und nach gemachten
Erfahrungen auch sehr wohl möglich , die Trocknung (das
Dorren ) von Bodenkohlraben im Einzelhaushalt des Ver¬
brauchers vorzunehmen .

Im übrigen kann nur wiederholt und nachdrücklichst auf
die Nodmendigkeit hingewiesen werden , zur Schonung und
Streckung der knappen Kartoffelvorräte ausgiebig Dvden -
kvhleabrn heearrznzirhen . Der Kommunalverband wird
im kommenden Frühjahr beim besten Willen vorallssichtlich
Nicht in der Lage sein , die Wünsche der Bevölkerung n ch
Kartoffeln zu befriedigen .

Den 2 . Februar 1917 . Oberamtmann Ziegels .

Vorstehendes wird hiemit zur Nachachtung bekannt ge¬
macht,

Wildbad , den 7 . Februar 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bützner .
Wildbad .

Landsturmpflichtige ,
die in der Zeit vom 1 . bis 31 . Jannar 1900 geboren
und gegenwärtig lsier wohnhaft sind , sowie neu anziehende
Landsturmpflichtige früherer Jahrgänge haben sich sofort bezw.
nach ihrem Anzug zur Landsturmrolle anzumelden .

Wildbad , den 8 . Februar 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Ae AMMiliig der KmilimiitttMiliM
findet am Dienstag , den 13 . und Mittwoch , den
14 . ds . Mts . je vormittags 9 12 nnd nachmit¬
tags S—6 Uhr statt _

*

Vvieivsdavk » ilitbrid
s - S - u - H .

Außerordentliche
Hauptversammlung .

Am Sonntag , de « 11 . Febrnar 191V , nachmittags
2 Uhr , findet im Gasthaus zum „ Sternen " hier , eine
außerordentliche Hauptversammlung mit folgender Tages
ordnung statt :

1 ) Uenmahl eines Vorstands - Mitglieds (Kassier ) an
Stelle des verstorbenen Herrn Bankdirektor Ulmer .

2) Neuwahl eines 3 . Vorstandsmitglieds (Controlleur ) .
Die verehrt . Mitglieder werden zu zahlreicher Beteilig¬

ung Höst , eingeladen .
Der Borftasd :

Carl Bätzner . Fritz Rath . PH . Bosch, Stellvertreter .

Gothaer Aeuerverficherungs-
bank aus Gegenseitigkeit .

Im Jahre 1821 eröffnet .
Der Ueberschuß des Geschäftsjahres 1916 beträgt für die

Feurrverstchernng :

74 vom Hundert
der eingezahlten Beiträge , für die Ginbrnchdiebstahl -

Nrrstchernng geuiäß ' der niedrigeren Einzahlung ein Drittel
des vorstehenden Satzes , rund 28 vom Hundert .

Der Ueberschuß wird auf den nächsten Beitrag ange¬
rechnet , in den im § 11 Abs . 2 der Vanksatzung bezeichnelen
Fällen bar ausbezahit .

Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete Agentur .
Wildbad , im Februar ! 917 .

Rektor Eppler .

verkauf von wasseralfinger
Reguliersüllöfen .

Infolge Einrichtung einer Warmwasserheizungsanlage
werden etwa 46 Zimmevöfen verschiedener Größe ent¬
behrlich .

Die Oefen können von Samstag , den 10 . ds . Mts .
ab im Krankenheim besichtigt werden .

Ar HrmillW )es KisnkMms
i» Mb«).

Ohne Bezugschein !

Zarb . Tischdecken, Servietten
u . weiße Tischtücher abgefaßt ,
Bettüberdecken , Läuserstoffe,

Gardinen , Teppiche,
Bettvorlagen , Wach5tuche ,

Linoleum .
Zi«W , MMrttrn, Arslttkn . Krmiir«,

W«hr, Milichn.
PH. Bosck .

bei
1 Ws M . 6

6dr . 8«t»wiä u. 8otm ,
König-Karlstr. 68.

WmaWr «
erstklassige deutsche Fabrikate

zu ZiWiurZM « eiiWÄii
Arber 2 '/z Millionen im Gebrauch ,

in Nualität unübertroffen .

Mündlichen Unterricht
in allen Fächern gratis

Langjährige fachmännische Erfahrung .
Reparaturwerkstätte . Ersatzteile *

IR
. Messer schmiedrrreister .

feierlicher Esel sein , sondern müsse ehrlich vermitteln unv
psnchologisch fein beurteilen , « ae seinem Zweck diene . Der
Redner

"
führte zum Schluß Paulus als Beispiel eine« guten ,

Pontius Pilatus als Beispiel eines schlechten Diplomaten an .
Denrich-völkiscke Gasthäuser . Wie das „Berl . Tagebl .

" er¬
fährt . ist eine Gesellschaft zur Errichtung und zum Betrieb
deutsch- völkischer Gasthäuser mit einem Grundkapital von 100 OOv -
Mark gegründet worden .

Großes Erdbeben . Nach einer Meldung aus Petersburg
ereigne ! « sich am 30. Januar im nördlichen Teil von Ost¬
asien ein furchtbares Erdbeben . Ein großer Teil der Halb¬
insel Kamischaika ist im Meere verschwunden .

Allerlei Unsauberes . In der Angelegenheit der Malzjchic -
bereien wurde Kommerzienrat Wilhelm Georg in Schwein -
fnri verhaftet .

Alles schon dagewese, ! . 'Als König Richard II . von Eng¬
land in den Krieg geg-n Irland zog , verschaffte er sich die
nötigen Mittel durch Zivangsenteignung von Geld ( j . 1. Szene

02 . Aufzug w n iv mg Richard
' II .

" von Shakespeare ). Erst
Neulich hat der englische Finanzmmister Bonar Law angedroht ,
wenn die Zeichnungen auf die neue endliche „Siegesanleihe "

nicht befriedigend Michailen , so werde die Regierung zur Ent¬
eignung des

' 'e >> w (ds schreiten. Diese Maßregel wäre also in
England nichts Neves .

Edle Noch« . Kaiser Friedrich II . von Hohenstaufen hat
im Jahr 1237 der Stadt Rom zum Gedächtnis an seinen Sieg
bei Cortenouva 1237 Marmortaseln geschenkt zugleich mit dem
in dem Sieg über die Mailänder eroberten Fahnenwagen . Die
Tafeln waren seither am römischen Kapitol angebracht . Nun¬
mehr hat der römische Gemeinderat beschlossen, die Tafeln zu
entfernen und sie samt dem Fnhnenwagen der Stadt Mailand
zurückzugeben .
. . .. . . !Ä>1 ILO . — — ——— !

Gv . Gottesdienst . Sonntag , 11 . Febr . Sexagesimä.
Von » . -MO Uhr Predigt : Stadtpsarrcr Röster .

'
Ml Ulst

Kindergottesdienst . Mitt . 1 Uhr Christenlehre mit den
Söhnen : Stadtpfarrer Röster . Abends 3 Uhr KriegSbet -
stunde : Stadtpfarrer Röster .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 1t . Februar
9 / < Uhr Amt dann Predigt , 1 "si Uhr Christenlehre und
Andacht , Montag keine hl . Messe , an den übrigen Tagen '
ttin TM UHr heil . Messe . Kriegsbetstunde : Montag u .
Freitag Abend 6 (st Uhr . Beicht : Samstag von 4 Uhr
an . Kommunion : Sonntag ttsi » Uhr , an den Wochen¬
tagen vor der hl . Messe .

Druck u . Vertag der B . Hosmann ' schen Buchdruckerei
Miilchvd Vi>>vinlwvi ' llich : E . Reinhardt daselbst

Lalmbach -Mldbad , den 10 . Februar 1 - 17 .

Dcrnkscrgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme mährend der langen Krankheit und
bei dem Hinscheiden meiner lieben Schwester

für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte , insbesondere dem Herrn Geistlichen
für die trostreichen Worte am Grabe , sagt Allen
herzlichen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
in tiefer Trauer :

die Schwester : Gertrud Gifelr .

risiiling IS . kskeusr 1817 .
6/ '0 ^ s Avrie/e/s/ie/ms/ '

nur mit

L. VSV LU 1 Wsi ' Ic ,
13 Lose 12 ^1k., Lorko unä

l lüste 30 ?k. mehr, in sileo ^

> Verkaufsstellen unä

) Z . Sc
'nmickel't. 8^ ^ .

! Klnltgarl , ÜLilastr . K, lelelo « lEl . i

HO», Mmol ,
VtiMmW .

Schreibe allen Leidenden
gerne umsonst , womit ich mich
v . meinem jahrelangen schweren
Lungenleiden selbst befreite .
Frau Kürschner , Hannover ,

Ostersir . 40 .
Rückmarke erwünscht .

MilWstlitrM
Paar 1 , 1,80 , 1,90 , 2,20 ,

3,00 und 5 Mk.
Schmid « nd Sohn ,

Friseur - , Parfümerie - , Sport -
gesch . , Photohandl .

Tel . 85 , König -Karlstr . 68 .

Am Samstag , de « 10 .
Fedv . , abends 8 Uhr findet
im Gasth . zur „ Eintracht "

Versammlung
statt . Pünktliches vollzählige »
Erscheinen .

- AeMn .
I

l
- -

(Blasenschwäche ) bei Kindern
u . Erwachsenen ist nun heil¬
bar durch die neue billige Me¬
thode des Krankenpflegers M .
Vogelsanier , München . Bereits
zaklreiche Anerkennungen und
Dankschreiben ! In kurzer Zeit
Hunderte geheilt ! Jedermann
erhält gratis aufklär . Schrift :
bitte verlangen ! Wogs -amer ,
München , Dackauerstr . 13 .

Ein tüchtiger

Mmm
für 2 schwere Arbeitspferde
wird sofort gesucht .

P-Mdlik M )i).
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